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. f  Krotzes Hauptquartier
sicher Kriegsschauplatz.

ner Maas brachen unsere Truppen,
P ^ .eHälO , bayerische Jnfanterir - Rc-

i* r*S ©anill " und das bayrische Jnfanterie-
'K'^ 'l..,ent nach wirksamer Feue rvnrb erei-

Höhenrücken „Kalte Erde » und
»r-S a »i zu, » Angriff vor , stürmten über
M ' . „ werk Thiaumont , das genommen
»« , us eroberten den größten Teil des
^̂ '̂ ^ ienry und gewannen auch südlich der

Gründe . Bisher sind in die Sam-
Gefangene , darunter 60 Offr-

jfil ^^ ^ . *i>’’f
7 ü̂brigen'Front stellenweise lebhafte Artillerie-,

und Fliegertätigkeit. — Bei Maumont wurde
■frf1 ,af :?rfier Kampfeindecker.im Luftkampf zum Absturz
, !Än,t Wintgens  schoß gestern sein siebentes
L -s S'ugzeug, einen französischen Doppeldecker, ab.

undöstlicher Kriegsschauplatz.
Esche Teilvorstöße wurden südlich von Illuxt
.r. syu 4f>Vti (i B9 c tDi cf c n.

*£ deutsches Alugzeuggeschwaoergriff den Bahnhof Poloe-
, südwestlich von Molodeczno) an, auf dem .̂rrippen-

dlrrduugen beobachtet waren, ebenso wurden auf den Bann-
jjWnimec Bomben geworfen.

Bei der .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
mrd- der Angriff  bis in und über die allgemeine Linie

Iwitw- Wotyu— Zwiniacze vorgetragen . Hest'ge
feindliche Gegenangriffe scheiterten . i,ahl
^russischen Gefangenen  ist ständig rm Wachsen.

«ci der Armee des Generals Grafe  n Nou B ot h-
mr' fanden nur kleinere Gefechte zwischen vorgeschobenen Ab-
;tiilmgen statt.

Der öfterrrich-ungarische Kertchl.
WTB. Wien,  24 . Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Kimpolung in der Bltkowina wurde gestern heftig

gekämpft. Im Czeremoßtal drängte umfassendes Vorgehen
österreichisch-ungarischer Truppen den Feind ans der
Stadt Kntv zurück.  Nordwestlich von Tarnopol brach
ein nächtlicher Angriff unter unserm Geschützfeuer zusam¬
men. Bei Radziwillow wurden gestern vormittag abermals
russische Anstürme abgeschlagen.  Ber den vor¬
gestrigen Kämpfen nördlich dieser Stadt hat die aus . ttever-
österreich, Oberösterreich und Salzburg ergänzte erste Land¬
sturmbrigade wieder Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt. Tw
in Wolhynien fechtenden deutschen und ofterrelchisch-iinga-
rischen Streitkräfte ringen dem Feind n o r d l t dji Je
Lipa,  nordöstlich von Gor och oZv und westlich niw nord¬
westlich von Torczhn Schritt für « chr ' tt Boden
ab . Alle Gegenangriffe  durch zum Teil frische ruft
fische Kräfte blieben für den Feind ohne Erfolg.

Italienischer K r «e g Ss w a u v l a «
Fm Plöckenabschnitt setzte der Feind nach höchster Stei¬

gerung seines Geschützfeuers Jnfanterieangriffe gegen an-
sê Stellungen auf mn - .chne -jn» und am « °m°n M
an. Beide Angriffe wurden abgeschlagen. sonst - age u.r
verändert. Der Bahnhof von Ala stand unter dem Fener
unserer schweren Geschütze. G

Südöstlicher Kriegs , chanplatz.
Unverändert.

Ein italienischer Hilfskreuzer und
ein Zerstörer versenkt.

■WTB Wien,  25 . Juni. Am 23. vormittags hat
eines unserer L-Boote in^ der Otrmfto -Straße . emen von
einem Zerstörer, Typ F°urche. bcgleitttenH ^ErstürerTyp Principe Umberto, versenkt. Der Zerstörer
verfolgte das V-Boot mit Bombenwürfen, kehrste zur Smk-
stelle zurück und wurde dann dort vomV-Boote eben-
falls versenkt. Flottenkommando.

Elsolgrciche türkische Offensiv- an drr
kallkasischen Flvnt.

WTB. Konstantinopel,  24 . Juni . Amtlicher Be¬
richt.

SalkaukricßHjrtzsuplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung

Wö. Großes Hartptqnartter, 25 Juni. Amtlich.
«rftltcher Kriegsschauplatz:
Ter Feind entwickelte im Abschnitt südlich des Kanals

Im La Bassee und über die Somme hinaus auch nachts an-
!haltend rege Tätigkeit, belegte Lens  und die Vororte mib

Itarent Feiler und ließ in Gegend von Beaumont-Hamel
(Ecrblicf) von Albert) ohne Erfolg tagsüber über unsere

l Linien streifen. , . . „ . , „
Links der Ma  a s erreichte das sernd l lche Feuer

gegen Abend besonders am „Toten Mann g r 0 ß e
Stätte.  Nachts fanden hier kleinere für uns erfvlg-

! reiche Jnfanterieuvternehmungenstatt.
An unseren östlich der Maas  gewonnenen neuen -- tet-

! langen entspannen sich unter beiderseits dauernd Klar¬
ier Artillerieen tsa  l tu  n g mehrfach heftige En¬
fant  eri ekäm p f e. Alle Versuche der Franzosen,  da»
derlorcne Gelände durch Gegenangriff wiederzugewinnen,
scheiterten unter schwersten blutigen Ver¬
lusten für sie.  Außerdem büßten sie dabei noch über
'W Gefangene  ein . m

Östlich von St . Dm wurden bei einem Patromtten-
dorschß 15 Franzosen gefangen eingebracht.

Ereignisse zur See.
Einige unserer Torpedofahrzeuge beschossen am 23.

lrüb an der italienischen Ostküste bei Grulranova erne Fabrik¬
anlage und einen fahrenden Lastzug. Durch die Beschießung
explodierte die Lokomotive des Zuges; vier Waggons gerieten
in Brand, mehrere Waggons beschädigt. D,e Fahrzeuge smd
vom Leinde unbelästiat, zurückgekehrt. Am 23. avcndS hat
Limenschiffsleutnant Baufield, acht Minuten nachdem er gegen
einen zum Angriff auf Triest heranfliegenden feindlichen
Hydroplan aufgestiegen war, diesen noch über dem Meer rm
Luftkampf heruntergeschossen Beobachter (Italiener)tot, Pilot

Flugzeug „o ^ '<***-& iüiuoc
nack Triest einaebracht. Am 24. früh hat eines unserer
Flugzeuggeschwader Eisenbahnbrücke und Bahnhof von Ponte
di Piave sowie Hafen von Grado mit sehr gutem Erfolge
bombardiert, in die Brücke vier Volltreffer erzielt. Alle
Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung unversehrt^ mge-
rückt Eine Stunde später wurde em franzostsches See-
sluqzeug Typ F. B A im Golf von Triest vom Lrmen-
schfffsleutnant Banfield im Luftkampf̂ ^ ntergeschoffen,
cs stürzte vier Kilometer vor Grado ins lllceer. Unter
dem Schutz der feindlichen Batterien gelang es einem feind¬
lichen armierten Pan-ermotorboot, das Flugzeug zu bergen,
dessen beide Insassen schwer verwundet sem durften

Flottenkommando.

WTB.

krstlichcr Kriegsschauplatz:

Auf dem nördlichen Teile der Front kam es an mehreren
Stellen zu Gefechten von Erkilndungsabterlungen, wobei
befangene und Beute  in unsere Hand fielen.

Heeresgruppe des Generals van Linfingen : ^
llnserem fortschreit enden Angrisf ge¬

genüber  blieben auch gestern starke russische  Gegen-
> -t "ße, besonders beiderseits von Zaturis völlig erg
i »islvs . Südlich des Plaszewka-Abschnitts (suoöstlich von
p - -°kiiteczko)wirrden mit neiinenslverten Kräften gesilyr.e
* südliche Angriffe restlos abgeschlagen.

I Bei der Armee des Generals Grafen vor,
“l Äimcr keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz.
Tie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Lien,  25 . Juni.
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina bezogen unsere Truppen
-wisäwn Kimvolang und Jakobenh neue Stellung.  -
Dü Men südlich von Berhometh und Mznitz wurden von
uns ohne feindliche Einwirkung geräumt.  An vet ga i.
rischen Front gewohnte Artillerietatlgkert, nordwestlich von
Tarnopol auch Minenwerfer- und Handgranatenkampst.
Südöstlich vor Beresteczko wiesen wlrmchrereFnun
Anarisfe a b. Bei Holatyn-Grn wurden die H o he n n ord.
lick der Lipa erstürmt . Ter Feind  hatte hier

chw- r°  B - r' nst - nn » M « ° °° T°°-M
drangen unsere Truppen rn die leftnd ch Stel lung
ein  und wiesen heftige Gcgenangrisfe ab. Am Ui )t ab
wärts Sokul ist die Lage unverändert.

Fralienischer Krie « S , cha uplatz
An der küsienländischcn Front standen unsere Stellumien

-wischen dem Meer und dem Monte sabotino zeitweise unter
lebhaftem Artilleriefeuer. Oestlich von Palazzo tam es z
Handgranatenkämpfen. Nachts versuchten drer -rorpedo-
boote und ein Motorboot einen Handstretch gegen Prrano.
Ms unsere Strandbatterien das Feuer eröftneten, ergrrften
die feindlichen Schisse die Flucht.

An der Kärntner Front beschrankte srch! d.e Gesecb
tätrakeit nach den von unfern Truppen abgeschlagnen üm
erisftn im Pköcken-Abschnitt aus Geschützftuer. ^ n den Tolo°
miHn brach ein Angrifs der Italiener aus unsere Autrevdo-
stelluna im Sperrfeuer zusammen. Zwischen Brenta und
Etsch war die Knmpstätigkeit gering: vereinzelte Vorstöße
des Geaners wurden abgewiesen. Im Ortlergebret stb.eiterte
ein Angriff einer feindlichen Abteüuno vor dem kleinen
Eiskögele.

Der Stellvertreter dcL Cheis des Generalna-'H.
y h z ; e r, Felvmarfchalleutnant.

An der Jrakfronl kein wichtiges Ereignis.
In Süd Per sien  drängten unsere vorgeschobenen Ab¬

teilungen die Russen  bis in eine Entfernung von einer
Stunde östlich der Stadt Sermrl zuruL  Tw Russen be
mühen sich mit allen Mitteln , sich östlich von Lermil zu
halten und verstärken sehr rege ihre rm voraus vorbereiteten
Befestigungslinien. , ,

Kaukasus:  Aus dem rechten Flügel herrscht.suche,
o m Zentrum fanden nur örtliche Infanterie -Feuergefechte
statt^ Am linken Flügel wurde die gegen dre feindlichen
Stellungen auf dem nördlichen Abschnitt desTschorokbe-
gonnenê O f f e n s i v e und die Eroberung der von uns zum
Ziel genommenen feindlichen Stellungen vervollstän¬
digt.  Die von uns eroberten Stellungen befinden sich
25 bis 30 Kilometer südlich der am Meeregelegenen ^ r-
tmakien Osi und Trapezunl, sowie auf der 2800 -vieler
hohen Gebirgskette ,die sich von Osten nach Westen in der
Gegend yinzieht, wo die Flüffe, die zwischen den beideti Ort¬
schaften im Meer« münden, entspringen. Bel dieser ~ Tf
wc die mit größter Heftigkeit  ert zwer Tagen

auf Liner Frontbreite Von 50 Kilometern  an°
dauert sckilagrn sich unsere Truppen mit der größten Tapfer¬
keit. Sie zeichnen sich besonders in den Nahkämpfen mit
dem Baionett aus , bei denen sie in jeder Hinsicht ihre Ueber-
LL ^ weisen. Die Flucht des Feindes  der,au
Ewissen Stellen seine Lager rm Stiche ließ, ließ unsere
Soldaten alle Strapazen des Kampfes vergessen Ohne
den Befehl zur Verfolgung abzuwarten, schickten sre sich troh-
5 JmMngnffe Mg-n di° Mfe W 8* * « «”» 1̂
tot hierdurch den von ihnen besetzten Abschnitt aus. Bei
diesen Kämpfen machten wir eine r e i che B e u t e, bestehend
aus verschiedenen Arten von Ausrüstungen KriegEteri -il
sowie IVe Millionen Patronen und sieben la

chinengewehren,die  wir gegenwärtig gegen den Fern,
benutzen Wir machten 652 Mann , darunter 1
Offiziere , zu Gefangenen.  Trotz des schwierigen
Geländes, das dem Feinde  günstig ist, erlitt dieser Ver¬
lust e deren Zahl sich aus säst 2000 Tote  belanst.
Unsere' eigenen Verluste sind vergleichsweise äußerst gering.

Bon den übrigen Fronten keine wichtige Nachricht.

Französische Zugeständnisie.
Genf,  24 . Juni . (Zens. Bin .) Zu dem im amt-

licben Tagesbericht gemeldeten Fall von Thiaumont giot
das französische Kriegsministerium durch dre A ge n ce
Havas  die folgende Erläuterung: Seit 4 8 Stunden
dauert die Schlacht vor Verdun mit emer Erbitte¬
rn  n g fort, die von Sttlnde zu Stunde w ild er wird. Wah¬
rend des ganzen Tages des 23. Junr 'esetten machtlge
Kolonnen eine ReihevonStnrmen  zwischen Punkt 3
und der Batterie von Damloup, ,re wurden ledoch nach¬
einander durch das Trommelfeuer der Batterien oder da-
Feuer der Maschinengewehreniedergemäht. Hierauf, nach¬
dem das völlige Feuer der gegnerischen Artillerie unsere
vorgeschobenen Gräben  zwischen Punkt 321 und
Punkt 320 v ö l l i g v e r s chü t t e t hatte, konnten dre Deut¬
schen am End- des Tages diese sowie das Werk Thlau-
mont erobern.  Letzteres liegt zwischen den beiden An¬
höben Eine starke Division, die bis zum Dorfe Ueury
vordrang, wurde von unseren Truppen durch emen krafttgen
Gegenangriff wieder daraus Vertrieben. (Nach dem Bericht
unserer Obersten Heeresleitung ist bekanntlich der größte
Teil des Dorfes erobert. Schrift!.)

Tie Angst vor der Abrechnung
nach dem Kriege.

m , r oo.  T Unt. (zs.) In der Sorbonne sprachen
gestern Anatole ' France. Barthou und Tittoni  über dw
Leistung Italiens im Weltkriegê Daber machte der rta -
lrti'dr.e Botschafter in Paris zum Schluß das fast unverbaiite
L ständn daß di- Angst vor Revolution gegen,
wärtig bei verschiedenen Regierungen der

il!

i



o\ • U c 1 * e n k a § größte Friedenshindernis ist.
^ - re Probleme nach dem Kriege würden furcht-
Harkr sein als die Kriegsprobleme selbst, und die Anf-
Mbe der Regierenden werde schwerer und härter nach als
im Kriege sein . Deshalb müsse man siegen.  Es ge¬
nüge nicht , diesen Kriege zu beendigen , man müssen um jeden
Wreis die schrecklichen Probleme vermeiden,  die
nach einem hinkenden Frieden austauchen würden.

Die Diktatur des Schweigens.
Bern , 33. Juni . Der französische Deputierte Roux

jEostadeau greift im Rappel die Regierung und die Abgeord¬
neten wegen ihrer Verschleierung der Wahrheit
an . Die kalte und harte Wahrheit sei besser als das töd¬
liche Schweigen , das wie Blei auf der «Seele liege . Eine
Diktatur des Schweigens sei nur in einem Volk von Sklaven,
nicht in der französischen Demokratie möglich . Der Tag
werde kommen , wo die Nation die Rechnung
verlangen  werde . Dann würden die Abgeordneten
nicht mehr an ihre Sitze , sondern an ihre Köpfe den¬
ken  müssen . Ein Parlament , so schließt der Artikel , das
nichts wei ßund nicht handelt , ist kein Parlament und wenn
es Leins ist, soll es sich packen. — Ten französischen Ab¬
geordneten , die noch immer hinter verschlossenen Tiiren
beraten , dürste es bei diesem Grollen der Volksseele eis¬
kalt über den Rücken laufen und das Gespenst der Guillotine
auftauchen ! {

Aus Frankreich.
Wie die Pariser Presse vom Publikum  be-

w e r t e t w i r d. Viel besprochen wird in der Pariser Presse
das folgende niedliche Vorkommnis : Eine Dame , die eine
größere Reise antreten wollte , hatte den Zug versäumt ', da
sie nicht das Inkrafttreten der auch in Frankreich eingeführ¬
ten neuen Sommerzeit beachtet hatte . Sie gab ihrem Un¬
mut drastischen Ausdruck und tat , als sie von dem Stations¬
vorsteher höflich auf die selbstverschuldete Ursache ihres Irr¬
tums hingewiesen wurde , den klassischen Ausspruch : „Ja , das
hat in den Pariser Zeitungen gestanden , ich weiß Wohl. Aber
Eie wissen doch, wie die schwindeln !" Betrübt fragen Temps,
Matin , Figaro , Eclair und andere , wie es nur komme, daß
ihre Meldungen beim Publikum auf so tiefgehendes Miß¬
trauen stießen.

Aus Gngland.
WTB . Rotterdam,  23 . Juni . Der Nieuwe Rotter-

damsche Courant berichtet aus London:  Dailh Ehrvniele
meldet , es sei jetzt so gut wie sicher, daß LlohdGeorgedie
Stelle des Staatssekretärs für den Krieg  an¬
nehme , aber es sei unwahrscheinlich , daß schon in den nächsten
Tagen eine amtliche Mitteilung darüber gemacht wird . Die
Ursache dieser Verzögerung sei technischer Art . Es dürften
nämlich nicht mehr als vier Staatssekretäre im Unterhaus
sein . Bisher waren die vier wichtigsten Greh , Bonar Law.
Samuel und Chamberlain . Man müßte also einen von diesen
nach dem Oberhause abschieben. Die Morning Post glaubt,
das; keiner von den vieren Lust hat , nach dem Oberhause zu
gehen.

Berliner Tageblatt aus Rotterdam : Nach einer Meldung
des Dailh Telegraph ist die Bewegung zugunsten des
K a n a l t u n n e l s i n E n g l a n d wieder aufgelebt . Es werde
beabsichtigt , in einer der kommenden Parlamentssitzungen einen
Gesetzentwurf zur Durchführung des Planes einznbringen.

Amsterdam,  24 . Juni . (Zens . Bin .) Lord North-
cliff hielt heute vor dem Verband auswärtiger Pressever¬
treter eine Rede , in der er ausführt «, er Habe zwar an
diesem Krieg nie gezweifelt , aber doch Deutschlands
militärische Kraft unterschätzt.  Jetzt glaube er
an eine lange Kriegsdaucr. (Lord Northcliffs Zei¬
tungen predigen bekanntlich den Erschöpfungskrieg . Schrift)
Wie er übrigens das deutsche Volk kenne, wisse er , daß dort
felsenfestes Vertrauen herrsche ünd der Kaiser populärer
sei als je.

WTB . L v n d o n , 25. Juni . Meldung des Reuterschen
Büros : Der Präsident des Unterrichtsamtes , Artur Hender-
son von der Arbeiterpartei , hat gestern abend in North-
Hamptonshire eine Rede gehalten , in der er die Zuhörer
erwähnte , vor einem unzeitigen Friedensgerede
a u f d e r H u t z u s e i n . Er sagte , das Land wolle keinen
übereilten Frieden , sondern einen Frieden , der sich auf
Gerechtigkeit und Ehre anfbaue . „Wir müssen uns so ener¬
gisch als möglich gegen einen erniedrigenden und rühmlosen
Vergleich wehren . Das Kriegsende ist noch nicht in Sicht.
Der Feind blufft damit , daß England besiegt sei ; aber
dieses weiß besser, wie es ihm geht und auf auf dem
Wasser den Feind besser als je in seinem Griff ."

gebracht  worden . Aus Civitavecchia wird
das italienische Dampfschiff „Tavalore " 12
Hafen ein Unterseeboot antraf , das die
„Tavalore " zwang , von Bord zu gehen. Hier »..«'"
Schiff beschossen. Auch hatte das UnterseeboÄ
Segelschiff mit einer Ladung Backsteine versenkt

Grieebentand.
Bern,  23 . Juni . (Zens . Bln .) Es wird -

zwei Monaten zu Neuwahlen  kommen , über?
gang eine unbedingt sichere Voraussage nicht ju
A ach der Meinung unterrichteter Politiker ,
dann der Höhepunkt der Krise,  wen »"
los im Besitz der Macht versuchen sollte t>L
Armee für die Entente aufzubieten , dann werde
in seiner Eigenschaft als oberster Heerführer s» . .
können , wie es nach seiner Meinung Griechen !»«̂
essen erfordern.

der

Haag,  24 . Juni , (zf.) Daily Mall meldet
Venrzelos  erklärte in einem Interview bna J
Zaimis  werde zweifellos allen Reibungen zwn-Z.
chenland und den verbündeten Mächten sofort ^ !
machen . Venizelos erklärte , daß er sich wieder
für Athen zur Verfügung stellen werde . Zaimis
in einem Interview , daß er alle Fordern»  ^
Schutz möchte  buchstäblich ousführen werde

WTB . Bern,  24 . Juni . Der Athener Beri »>
das Mailänder Secolo drahtet , es gehe das Geriickr
Vierverband  geneigt sei, Griechenland^
lionen vorzustrecken. lOOi

Basel,  24 . Juni , (zf.) Havas teilt mit : Na»
Meldungen aus ^ Athen wurden der P o l i z e i chef,
Sekretär ihrer Aemter enthoben  und
derer Platzkommandant ernannt . f

Saloniki

Aus der französischen Kammer.
W^.B . Paris,  25 . Juni . Meldung der Agence Havas.

Tic französische Kammer  hat mit 512 gegen 3
Stimmen die Zwölftel  des vorläufigen Haushalts für
Juli , August und September insgesamt angenommen.
Präsident Deschanel  erklärte in seiner Ansprache , weder
Frankreich noch irgendein Franzose könne einen sofortigen
Waffenstillstand oder einen Frieden zulassen , die einen Rück¬
zug vor der wiederholten Verletzung geltender Rechte dar¬
stellen würden . Die Sozialisten  erklärten , die Kre¬
dite annehmen zu wollen,  um den Sieg des Vater¬
landes sicherzustellen.

Die neuen Unruhen in Irland.

Wus-B . Paris,  2o . Juni . Meldung der
das . Ter Kammerausschuß für Auswärtige Angers
ist zu dem Schlüsse gekommen , daß die von FrankrM,
land und England gegen Griechenland aetroffene?
regeln künftig angewendet und daß auch in kurz - ,
militärische Maßregeln bei Saloniki»
werden sollen . f ®

Brizon  verlas in seinem Namen und im Namen
von Raffin Dugens und Blanc , die mit ibm an der Be¬
ratung in Zimmer Walde  teilgenommen hatten , eine
Erklärung , in der die Gründe auseinandergesetzt werden , mit
denen sie gegen die Kricgskredite und für einen Frieden
ohne Gebietserweiterung  sowie für einen Waffen¬
stillstand stimmen.

Haag,  24 . Juni . (Zens . Bln .) Aus London zurück-
kommende holländische Geschäftsleute versichern einer Mel¬
dung des SonderbMchterstatters der Tägl . Rundsch . zufolge,
daß nach in London umgehenden Meldungen die Sinn -Feiner
in der vorigen Woche in der Nähe von Dublin ein großes
Munitivnsdepot mit 800000 Gewehrpatro¬
nen und 6000 Geschossen für schwere Artil
lerie in die Luft gesprengt  haben . Die rasch her
beigeeilten Soldaten wurden überrumpelt . Ein Teil von
ihnen wurde in das nachstgelegene Wirtshaus gelockt, das
vorher von den Sinn -Feiner « unterminiert worden war,
und dann in die Luft gesprengt ; 16 Soldaten  wurden
getötet,  13 schwer verwundet.

Amerika.
WTB . Philadelphia,  23 . Juni . (Nichte»

Funkspruch von dem Vertreter des Wölfischen B»,
Tr . He xa me r , der Vorsitzende des Deutsch -Amerikam
Nationalverbandes , verlangt wegen der Vorwürfe
Verband habe sich in eine ungesetzliche Verschwörung,'
lassen , in einer öffentlichen Erklärung eine sofortige
liche Untersuchung durch den Kongreß.

Amerika und Mexiko.

Aus Rußland.

Verdun.
Schwere Fehler in der Verteidigung von

Verdun.  Zn den Geheimsitzungen der französischen Kam-
mer wurde laut Voss . Ztg . die Art der Verteidigung von
Verdun als ein schwerer Fehler der französischen Heereslei¬
tung gekennzeichnet . Mehrere Wgeordneten erklärten , die
französischen Verluste seien so groß , daß
Frankreich an der geplanten Viervcrbands-
Offensive nicht mehr teil nehmen könne.  Sie
meinten , es wäre viel vernünftiger gewesen, Verdun nach den
ersten Angriffen der Deutschen zu räumen und die rück¬
wärtige Linie zu halten . Dazu hätten auch anerkannt
Führer der Armee geraten , aber die Heeresleitung habe
diese abgesetzt. Der Besitz von Verdun wäre für die Deutschen
im ersten Stadium ihres Angriffs von nicht allzu großer Be¬
deutung gewesen . Die große Bedeutung habe Verdun erst
durch die zähe französische Verteidigung erhalten , so daß
heute das französische Volk Verdun für wichtiger halte als
Paris . Wenn die Deutschen damals Paris besetzt hätten , so
würde man das in Frankreich leichter überwunden haben als
jetzt den Fall von Verdun ; es sei noch keineswegs sicher, daß
er verhindert werden könne . Die Abgeordneten forderten
dann , daß nach den Schuldigen geforscht und daß diese be¬
straft werden . Dies rief eine äußerst heftige Debatte hervor.
Briand sagte eine Untersuchung schließlich zu, doch nicht
in dem Sinne , wie es die Kammer forderte . Die Schuldigen
suchen, sagte er , könne man denen nicht antun , die seit
Monaten unter schrecklichen Qualen den Feind aufhielten.
Das endgültige Ergebnis der mehrtägigen Geheimsitz,mgen
ist noch nicht bekannt ; denn das Vertrauensvotum , das die
Kammer nach sechstägiger Sitzung der Regierung mit 454
gegen 89 Stimmen aussprach , ist noch durchaus kein B:
weis dafür , daß ein Einvernehmen erzielt ist.

WTB . Bern,  24 . Juni . In schweizerischen Blättern
macht eine Geschichte die Runde , wonach in einer diplomatischen
Gesellschaft ein höherer französischer Offizier sich über die
Verluste bei Verdun geäußert und als wahr erklärt hat , daß
die Franzosen beim Angriffe gegen Verdun bisher 400 000 Mann
verloren hätten . Das Aargauer Volksblatt , das nicht in
deutsch-freundlichem Sinne zu schreiben gewohnt ist, verzeichnet
diese Geschichte, indem es bemertt , das sei keine Ueberraschung,
zumal in der französischen Presse jüngst anläßlich der eng¬
lischen Verluste in der Seeschlacht vor dem Skagerrak geschrieben
wurde, jeder Tag bei Verdun koste den Franzosen
5000 Mann.

Kopenhagen,  23 . Juni . Wie die Petersburger Bir-
schewija Wjedomosti meldet , laufen aus allen Teilen des
Russischen Reichs  Meldungen über ernstliche Ernteschädcn,
die durch Mai fräste verursacht worden sind, ein . Besonders
stark habe das Sommergetreide  gelitten , die Q öft¬
er n t e sei st r i ch io e i s e vollständig vernichtet,  auch
die Wälder Hütten bedeutenden Schaden erlitten.

Lokalanzeiger aus Stockholm: Gelegentlich eines Straßen¬
bahnzusammenstoßes wurde in M o s k a u ein h o chg e st e l l t e r
französischer Diplomat  von der russischen Polizei für
einen Armenier gehalten , verhaftet  und unter Mißhand¬
lungen nach der Polizei gebracht, wo ihn der Polizeimeister
aus da? brutalste schlug. Ter schließlich herbeigerufene fran¬
zösische Konsul befreite ihn . Die betreffenden Polizisten sollen
schwer bestraft werden.

Vorigen Montag fand in Petersburg,  laut Bossiscker
Zeitung , mit obrigkeitlicher Erlaubnis die konstituierende Ver¬
sammlung des neu begründeten Vereins der Annähe¬
rung Rußlands an andere Völker  statt . Der Vor¬
sitzende führte aus , daß solange der Krieg noch andancre , man
diese Annäherung nur an jene Länder anzustreben habe, die
siich Nicht im Kriegszustände gegen Rußland und seine Ver¬
bündeten befinden . Unmittelbar nach Beendigung
des Krieges würden aber alle gegenwärtig
feindlichen Länder nicht mehr als Rußlands
Feinde zu betrachten sein.

Ein Gouverneur , der nicht zu finden  ist.
Der russische Gras Tatischuschew wurde vor drei Wochen zum
Gouverneur von Moskau ernannt . Die Ernennung kann ihni
aber , wie die Nowoje Wremja meldet , nicht zugestellt wer¬
den , da der Graf in ganz Rußland unauffindbar ist ! Man
glaubt , daß er in deutsche oder österreichische Gefanaenschaft
geraten ist . Der Vorfall wirst ein grelles Schlaglicht auf
russische Verhältnisse . Erstens , wie aus der Sache hervor¬
geht , wird ein hoher Beamter zum Gouverneur eines wich¬
tigen Platzes ernannt , ohne sein Einverständnis einzuholen;
zweitens ist man im zuständigen Ministerium nicht einmal
über den Aufenthaltsort wichtiger Persönlichkeiten fort¬
laufend unterrichtet.

Torpediert.
Haag,  24 . Juni , (zf.) Lloyds berichtet am 20. Juni,

daß ans Grund einer Mitteilung aus Toulon die Dampf¬
schiffe „R o n a " und „B r o u t chi " v e r s e n k t worden sind.
Ferner wurden folgende italienische Schiffe versenkt : Die
Dampfschiffe „Rondinc "und „Tavalore" ( ?) und die
Segelschiffe „Francesco Patre ", „Era ", „Antonia
5" uno „A nett  a " . Im Kanal von Piombino ist die „ A d e -
hia"  aus Alicante durch ein Unterseeboot zum Sinken

Tie ganzen Jahre hindurch , wo Wilson an der Z
der Bereinigten Staaten steht, drohte der Krieg mit
Einst unter dem uralten Porfirio Diaz war diese W
ein wohlgeordneter Staat gewesen, dessen wirtschu«
Kräfte sich erstaunlich entwickelten . Wer gerade da¬
weckte den Neid der Kapitalisten des Nordens , sie h
bei ihren Bemühungen um die Ausnützung besondersW
Petroleumquellen nicht das gewünschte Entgegenkain«
gefunden , und so gründeten sie eine Verschwörung , bfe
greisen Präsidemen vertrieb . Aber in ihrer Hoffnung
einen bequemen Nachfolger sahen sie sich getäuscht Pa
kämpfe zerrissen das Land , ein Präsident stand qegm
anderen , war einer ermordet , so fand sich schnell ein z
folger . Die amerikanische Regierung war nun bedacht,
kräftige Regierung anfkommen zu lassen , und er!
schließlich von allen Bewerbern den unwürdigsten als
deuten an , «inen Viehhirtcn und Räuberhauptmann M
Aber der erlag doch seinem, den Vereinigten Staaten ij| |
licbigen Gegner Carranza , der sich bemühte , Orbnuttgp
stiften . Geschlagene Ueberreste der Bande Villas fieleni
Amerika ein , wurden vertrieben , über die Grenze versitz
und die Amerikaner blieben aus mexikanischem Gebiet, M
F înd im Land wirkte auch hier versöhnend aus die Partew
Carranza wurde allgemein anerkannt und er forderteU
marsch der Amerikaner . Da diese zögern , kommt cs
etnent für die Mexikaner günstigen Kampfe . Roch ist te
letzte Wort nicht gesprochen, noch ist der Krieg nicht geklärt
aber die Stimmung der Rewyorker Börse zeigt , daß mnntz
erwartet und fürchtet.

Freilich ein Ringen zwischen gleichwertigen Gegnern ii
dieser Krieg nicht . Allerdings sind die Mexikaner "z«M
den Truppen der Vereinigten Staaten eher überlegen , M
mit ihren fast hundert Millionen Einwohnern stellen^
60 80000 Alaun auf . Wollen sie zum Angriff schreiÄ
so bietet das bergige , dünnbevölkerte Land dem Verteidig
große Vorteile , und selbst die Artillerie , über die die AnM
kaner ja reichlich verfügen , hat hier wenig Wert , Anw'
seits sind auch die Teile der Vereinigten Staaten an w
mexikanischen Grenze ähnlicher Kultur und selbst ein M
licher Einfall würde jene wenig berühren . Auch hier wW
die Blockade eine große Rolle spielen . Schon 1914 hat«
die Amerikaner mehrere Häfen besetzt und tatsächlich^
Einfuhr gesperrt . Sie verwahrten sich aber , das sei ri»
etwa als Krieg auszusassen . Ganz so verfährt jetzt befannr-
lieh der Vierverband mit Griechenland . Man erreicht so« «
unblutige Weise ganz dasselbe , zu dessen Erreichung
unter rohen Völkern den Krieg anwenden mußte , und Wi!B
war mit diesem Ausweg sehr zufrieden . Diesmal aberf
uügt er nicht , es gilt die eigenen Grenzen zu schützen
zu diesem Zweck auch ins feindliche Gebiet einzufallen . W
die Herren vom Kongreß und Senat , die eben erst einer
scheiden« Verstärkung der Armee abgelehnt haben,
doch einschen , daß der Militarismus auch an die Pf°̂
der Vereinigten Staaten klopft . Manche werden die P;
Wicklung nicht ungern sehen. Die Waffensabrikanten , der»
dlbsatz nach Europa einmal ein Ende haben muß. Z
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war die Haltung Japans . Es ist bekannt,
-inen Hafen an der mexikanischen Küste bean-

E tzxx Tod Yuanschikais und der Zerfall des
«, ;ches nehmen Japan vollauf in Anspruch. Im

ckB'n n» cn  ist jetzt Japan Trumpf . England ver-
ftrne« ' Widerstand mehr und ist zufrieden, wenn

s»on bleibt . Vielleicht erkaufen die Ver-
lien ,bmct)  Abtretung der Philippinen die Mög-
n Mxriko unbehelligt Vorgehen zu können, Sv

Armee ist ihre Flotte einem Kampf mit
Mauer gewachsen. Es sind schwierige Fra-

neue Präsident zu lösen hat , sei es Wilson, sei
'S.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenha»».

37. Sitzung vom 24 . Juni
M 45 Win. Auf der T.-O. steht der Gesetzentwurf

11 UhH rzuschläge. Das Abgeordnetenhaus hatte be-
■ f Steuerzuschläge nur für das eine Anschlagsjahr

_dr ... Een . Das Herrenhaus hatte aber die Re-
9ctten( ae wieverheraestelltund den Beschluß gefaßt, daß

norlaqen während der ganzen Kriegsdauer Gel-
5t£llC,ollen Die Vorlage ist daher an das Abgcordneten-
^a -ekommen. Eine Vereinbarung der bür-

« Parteien  setzt fest, daß die Steuerznschläge
litt Üht das Etatsjahr 1917 hinaus in Kraft

. neu Wenn am 1. April 1918 der Krieg fortdauern
Bangert sich die Gültigkeit um ein Jahr.

' .minister Lentze:  Gegen die Bewilligung der Zn-
d'" ? nur ein Jahr mußte die Regierung die sa,werste

baben. Die Regierungsvorlage muß möglichst wieder
«a werden Die Staatsfinanzen müssen gesund bleiben,
f « H-c ich » m eine Verständigung zwischen den beiden

Der Staatshaushalt für 1915 hat mit 196 Millionen
abgeschlossen. Auch in den folgenden Jahren wer-

> mit großen Fehlbeträgen zu rechnen haben . So er¬
de Zuschüsse zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Ge-
erhebliche Summen . Der Staat kann jetzt nur kurz-

" ,,nv daher teuren Kredit in Anspruch nehmen.
Atröbel (Soz .) : Das Abgeordnetenhaus weicht

^iE Machtgebot des Herrenhauses zurück, weil die Konser-
W andern Sinns geworden sind. Die ganze Haltung

" ^ teuerfraaen hat das Ziel , die Besitzenden vor starker
,ma M schützen und eine einheitliche Reichssinanzum-
»na zu verhindern . Konservative Treibereien und Vor¬
werden schon noch auf den Widerstand des Proletariats

Der Krieg muß bald ein Ende haben.
L Frhr . v. Zedlitz (Freik .) : Ich lege Verwahr -,ng

den Versuch ein, den Besitzenden vaterländischen Opser-
^ -nsprcchen. Wir werden den Krieg siegreich durchführen
dw Grundlagen unseres Volkstums erhalten . Wir wollen
dem Staat geben, was seiner ist. Unsere Bedenken stellen

rau- vaterländischemPflichtgefühl zurück.
Tie Ansprache schließt. Der bürgerliche Verstan-

.ungsantrag  wird gegen die Stimmen der Sozial-
-fraten angenommen . Der Präsident  teilt mit,

dar Herrenhaus sich am Dienstag , 1 Uhr mit der Vor-
befchästigen wird. _ t
Mg. Hoffmann (Soz .) beantragt, qm Dienstag eine

wog über Ernährungsfragen abzuhalten.
’Mg. Winckler (Kons .) Tie Ernährungsfragen sind ernst
d cingebend erörtert worden.

Mg Pachnicke (F .Vg.) : Der Worte sind genug ge-
'elh wir wollen vom Kriegsernährungsamt Taten sehen.

Mg. Friedberg (Ntl .) : Reden schaffen keine Abhilfe,
-che Reden mit ihren Uebertreibungen schaden uns , weil
die Feinde ermutigen . Tie Anregung war agitatorisch.
Abg. Herold (Ztr .) : Der parlamentarische Beirat prüft
Durchführung der Regierungsmaßnahmcn.
Abg. Frh. v. Zedlitz (Freik .) : Das Ausland zieht aus

chen Reden den Schluß , wir seien im Hungerkrieg am
gen.
Der Antrag Hoffman«  wird a b g e l e h n t. Das

ns erteilt dem Präsidenten die Ermächtigung , die nächste
tzimg anzuberaumen.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB. Karlsruhe,  24 . Juni . Heute abend wurden

s dem städtischen Hauptfriedhof die Opfer des letz-
n Fliegerangriffs  auf Karlsruhe gemeinsam be¬
ttet. Wieder, wie vor einem Jahre , umstanden viele
nderte von Leidtragenden die offenen Gräber der wie
Als durch Feindeshand getöteten friedlichen Bürger,
r Großherzog, die Großherzoginnen Hilda und Luise,
inz und Prinzessin Max wohnten der Trauerfeier bei.

Im Trichter.
Ten lieben langen Tag hat es geregnet , so recht nach

»lburger Art. Gleichwohl kommt um Bier der verhe ' stnngs-
ie Befehl heraus , daß das eine Bataillon unseres Regiments

eines anderen in den Trichtern ablösen soll . Auch wir
"Wucher müssen uns an den Trichtern einnisten . Schnell
: die Verpflegung geregelt, das Sturmgepäck wird fertig-
"cht, das Aröeitsmaterial verstaut ; dann zottelt der A'elo
"Mnklub los. Nach gut zweieinhalb Stunden auf schlüpf-
" Anmarschstraßen kommen wir in das eigentliche Ope-
A-gebiet. Nun geht es durch die bekannte Stellung:
- Und die Laufgräben noch in Schaß , teils geht uns jedoch
. unvermeidliche Wasser bis zu den Kniekehlen . Nach 'fast
bündigem Marsch gelangen wir in unsere alte ' Stellung,
i>er- ix Sprengung erfolgte, und vor uns liegt das Feld des

tzxx gewesenen Stellung ist nichts mehr zu
'"An; hin man b;e ganze Arbeit beider Artillerien,

an Granatloch — von 7,5 Zentimetern bis zu
allergrößten. Bon Rand zu Rand klettern wir nun

uätig weiter. Fällt einer hinein , so steckt er bis zum
° lehmigem Wasser ; der ganze Boden ist infolge des

Regens aufgeweicht und schwer passierbar . Wir mußten den
Trichtern aus besonderen Gründen im Bogen zugehen. Endlich
sind wir an ihrem Rande ; schnell springen wir über den Rand
und erschrecken dann beinahe , Wtl wir uns in einem Loch
bcsinden, das etwa 25 Meter tief ist und etwa 60 Meter
Durchmesser hat . Jetzt wird ein passendes Lehmloch gesucht
und der Apparat eingebaut.

In der Nacht um 2ftz Uvr machte der Feind einen
Handgranatenüberfall , wurde aber überlegen von uns ab¬
gewiesen. Vormittags bemerkten wir , daß der Feind eine
Sappe vorgetrieben hatte , rrnd nach längerer Beobachtung
wurde sestaestellt, daß sie bereits unsere alte Linie erreicht
hatte und vollbesetzt war ; die Leute hatten das Seitengewehr
ausgepflanzt . Nunmehr trafen wir unsere artilleristischen Maß¬
nahmen .̂ und ich konnte den ganzen Hergang im Trichter
ausgezeichnet mithörew, da wir die Befehle vermitteln mußten.
Es wurde befohlen, die Sappe einzuschießen, und zwar um
4 Uhr. Das Feuer war glänzend ,und die Sappe war um
5 Uhr erledigt . Ta meldete die Beobachtung : „In der
feindlichen Sappe fliegen die Unterstände in die Last , ein
Leuchtkugellager brennt , alles Volltreffer ", und es kam dir
weitere Meldung , daß der Feind die Flucht ergreife . Nunmehr
wird befohlen : „Sperrfeuer mit Schrapnells und Granaten ".
Das Jener wird strichweise verteilt , die Geschosse fallen vor
und hinter den Flüchtenden ; was bleibt ihnen übrig , als sich
zu ergeben. Wir nahmen 56 unverwundete Mann gefangen,
ein Oberleutnant ist dabei . Ter Rest von 200 Mann lag
in der Sappe tot oder verwundet ; die Verwundeten wurden
später von uns geholt.

Um 12 Uhr fing der Feino an , seine Vergeltung auszuüben.
Wir bereiteten Uns auf das Schrecklichste vor . Die Wirkung
des Feuers zu beschreiben, geht über mein Vermögen : mir
schien, als ob alle Geschosse in die Trichter fielen ^ der Erd¬
boden zitterte .überall ertönten die Rufe nach Sanitätern.
Unterstände gibt es nicht im Trichter , nur ein Gang , :n die
Wandung des Lehmes geschachrct, lvar vorhanden , überdeckt mit
einem Brett von etwa 4 Zentimeter Dicke, darauf eine 50
Zentimeter dicke Lehmschicht, als Schutz gegen die Sprengstücke.
Ich betete ein Vaterunser , nahm meinen Fernsprecher ans Ohr,
zog eine Decke über den Kopf und befahl mich Gott . Um 6
Uhr morgens hörte das Feuer auf , die Gefangenen wurden
abtransportiert , und wir tollten abgelöst werden . Aber unsere
Ablösung kam nicht mehr durch ; denn die feindliche Artillerie
sing wieder an , unsere Trichter zu bewerfen ; wir waren also
wieder 24 Stunden lang der Hölle preisgegeben . Erst in^ der
soloenden Nacht kam unsere Ablösung heran , und wir ach¬
ten über Leichen, Granatlöcher usw. unseren Weg. (Hamb
Nachr.)

deren Verlangen käuflich zu überlassen. Dies gilt nicht fiir
Mengen, die als Reserve des Besitzers anzusehen ,rnd. Er¬
folgt die Ueberlassung nicht fteiwillig , so wird das Eigen¬
tum auf Antrag der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche
Zcitungsgewerbe durch die zuständigen Behörden ans die
Kriegswirtschaftsstelle übertragen.

Telephonische Nachrichten.
Neue H-Boot -Erfolge im Mittelmeer.

WTB . Madrid,  26 . Juni . Aus Barcelona wird ge-
meldet, daß dort Boote mit der Besatzung des topedier-
ten italienischen Segelschiffs „Chicharra"
eintrasen . Die Schiffbrüchigen erklärten , es seien mehrere
Schiffe torpediert worden. Die Zeitungen veröffentlichen
eine Depesche aus Barcelona , wonach Samstag früh zwei
Boote mit der Besatzung des von einem öfterreichisch-ungarr-
schen Unterseeboot versenkten italienischen Segelschiffs
,S a t u r n i n o Fanni"  im Hsasen einlrefen ; ferner >er

das italienische Schiff „San Franziska"  versenkt wor¬
den. Nach einer Meldung aus Castellon kamen in Bmaroz
Boote mit der Besatzung des italienischen Dampfers „Gur-
sepina"  an , der von einem Unterseeboot unter österreich¬
ischer Flagge versenkt  worden sei.

Zur Lage in Griechenland.
Berlin,  26 . Juni . Zur Lage in Griechenland heißt

es in verschiedenen Blättern , es liege kein Anlaß  vor,
an der Fortsetzung der Neutralitätspolitik Grie¬
chenlands zu zweifeln.

Die Neuwahlen zur griech. Kammer.
WTB Bern,  26 . Juni . Die griechischen Kammer¬

wahlen sind auf den 7. August  festgesetzt worden.

Die Bestattung Jmmelmanns.
WTB Dresden,  26 . Juni . Unter gewaltigem An¬

drang der Dresdener Bevölkerung erfolgte gestern nach¬
mittag 5 Uhr die Beisetzung des Oberleutnants Max Jmmel-
mann in der Feuerbestattungsanstalt.  der
Halle waren u. a. erschienen als Vertreter des
Kaisers  General der Infanterie Freiherr v o n L h n cke r,
als Vertreter des Königs von Sachsen  General der
Kavallerie Freiherr von Müller,  die in allerhöchstem
Aufträge Lorbeerkränze  niederlegten . Auch vom Prin¬
zen Heinrich von Preußen war ein Blumengruß eingetroffen.

Bekanntmachung über Druckpapier.
Auf Grund der Verordnung des Bnndesrats über Truck

papier vom 18. April 1916 wird bestimmt, daß Verleger
und Trucker von Zeitungen , die auf maschinenglattem, holz¬
haltigem Druckpapier gedruckt werden, sowie alle sonstigen
Personen , die unbedrucktes Papier der genannten Art be¬
ziehen, in der Zeit vom 1. Juli 1916 bis zum 31. August
1916 solches Papier nur in den Mengen beziehen dürfen,
die für sie von der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche
Zeitungsgewerbe in Berlin festgesetzt werden. Dies gilt auch,
soweit es sich um die Erfüllung bereits abgeschlossener Lie-
ferungsderträge handelt . Die Festsetzung geschieht nach
Grundsätzen, wonach Zeitungen , je nach ihrer Quadratmeter¬
fläche im Jahve 1915 eine Einschränkung von 5 vom Hindert
bis l1  vom Hundert erfahren ; Zeitungen , deren Quadrat¬
meterstäche sich im Jahre 1915 gegenüber dem Jahre 1913
verringert hat , erhalten 1 bis 3 vom Hundert über dteMlge
Menge hinaus , zu deren Bezug sie berechtigt sind. Zeitungen,
deren Quadratmetersläche sich im Jahre 1915 gegenüber dem
Jahre 1913 vermehrt hat , erhalten 4 bis 12,5 vom Hundert
unter derjenigen Menge, zu deren Bezug sie berechtigt sind.
Alle übrigen Bezieher von Druckpapier dürfen für dre Zeck
dom 1. Juli 1916 bis zum 31. August 1916 nur 85 vom
Hundert derjenigen Menge von solchem Papier beziehen, die
sie im Jahre 1915, berechnet auf einen Zeitraum von zwei
Monaten , bezogen haben. Bei Festsetzung der Menge, die be-
zoaen werden darf , werden Bestände an unbedrucktem, ma¬
schinenglattem, holzhaltigem Druckpapier, nach Abzug einer
dem Verbrauche des vorangegangcnen Monats entsprechen¬
den Menge, die als Reserve anzusehen ist, angerechnet. Der
Bestimmung unterliegen nicht die Verleger solcher Zeitungen,
deren Ausgaben in einer Woche nicht mehr als sieben Bogen
zu je vier Seiten umfassen und die nicht öfter als einmal
täglich erscheinen. Die Verleger dieser Zeitungen laten der
Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zcitungsgewerbe auf
ihre Kosten ein Pflichtexemplar jeder Ausgabe durch die Post
regelmäßig zu überweisen. Bei der Einsendung der Bestel¬
lungen (Abrufes an die Kriegswirtschaftsstelle ist der Zweck
anzugeben, zu dem das Druckpapier Verwendung finden soll.
Ein Anspruch an die Kriegswirtschaftsstelle auf Lieferung
besteht nicht. Alle Bezieher von Druckpapier haben der
Kriegswirtschaftsstelle bis zum fünften Tage eines jeden
Monats anzuzeigen, welche Mengen (in Kilogramm ) sie im
vergangenen Monat veräußert oder verbraucht haben. Druck¬
papier ' darf ohne Genehmigung der Kriegswirtschaftsstelle
nickt verkauft oder sonstwie weitergegeben, auch nicht zu
einem andern als dem in der Bestellung (Abruf ) angegebenen
Zwecke verwandt werden. Zum Weiterverkauf einzelner
Rollenreste im Gewichte bis zu 10 Kilogramm für jeden
Rollcnrest bedarf es der Zustimmung der Kriegswirtschafts-
stelle nicht Von jeder Aenderung in der Erscheinungsweise
von Zeitungen , Zeitschriften ist der Kriegswirtschaftsstelle
für das Deutsche Zcitunasaewerbe unverzüglich Anzeige zu
erstatten Die Lieferung von Frei - und Werbeexemplaren
von Zeitungen , Zeitschriften und periodisch erscheinenden
Druckschriften ist verboten. Die Lieferung von Pflrcht-
ere-nplaren an Behörden wird von dieser Bestimmung nicht
berührt , ebenso ist die Abgabe von Freiexemplaren an Mck-
arbeiter , Lazarette und Doldatenheime , jedoch nicht mehr als
ein Exemplar , und die Abgabe von Belegexemplaren an In¬
serenten gestattet. Wer Druckpapier im Besitze hat , hat es der
Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe aus

Unwetter.
Jena . 24. Jnni. Heftige Gewitter mit Wolkenbruch

und Hagelschlag richteten heute nachmittag auf dcn benach¬
barten weimarischen uud altenburgischen Fluren bedeutenten
Schaden an. In Sch ftnewitz wurden durch den Sturm die
Dächer abgedeckt, die Hä user unter Wasser gesetzt und Garten¬
zäune nmgerisscn. Autz andern Drten kommen ähnliche
Meldungen. __ ______
Aus Provinz und Nachbargebieten.

:!: Matz«ah«»e» jut Beseitigung de* Biehknapp-
heit In der Düsseldorfer Beratung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes mit den Vertretern der Städte,
der Landkreise und der Verbraucher im Industriegebiet ent-
oegnete Herr von Batocki  auf die Frage , ob es nicht

. möglich sei, für zwei Monate den .Fleischkonsum
' ganz zu untersagen  mit Ausnahme des Fleisches

für Schwerarbeitende und Kranke, um die Fleischbestände zu
sichern und die Viehknappheit zu beseitigen, daß diese
Maßregel sehr erwogen werde,  aber jetzt nicht
durchzuführen sei, weil die Fette noch zu schlecht rationiert
würden. Wenn wir in einigen Wochen  eine bessere
Fettverteilung hätten , dann könne man daran denken, an
eine solche Flcischbeschränkung zu gehen.

; !: Aus Nassau , 23. Juni . Wie entnehmen dem Bericht
einer Korrespondenz über die Er nte a nssi ch te n in Nas¬
sau:  Grünfutter ist heuer in einem solchen Uebersluß vor¬
handen , daß der größte Teil des K.ees gemäht und als
Heu untergebracht werden konnte . Die eigentliche Heu¬
ernte verspricht nngeheu .re Mengen . Tie Kar¬
toffeln  haben sich recht gut entwickelt, ebenso die Tick¬
wurz . Das Getreide  zeigt einen geradezu n n t a d ecki g e n
Stand.  Johannisbeeren , Erobeeren , Himbeeren und Stachel¬
beeren sind auch Mt geraten.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems, den 26. Juni 1916

r Der Lahutalverband hielt gestern nachmittag im
Hotel zum „Löwen" hier seine diesjährige Hauptversammlung
ab, zu der Teilnehmer ans verschiedenen Gegenden des Lahn-
talS erschienen waren . Anwesend war u . a . als Vertreter
der Stadt Bad Ems Herr Beigeordneter Sckmitt . — Den
Vorsitz führte Herrn Bürgermeister Haerten -Limburg . Aus
seinem Geschäftsbericht geht hervor , daß der Kur- und Frem¬
denverkehr in den Orten des Lahntals im Lähre 1915 gegen
1914 wieder zugenommen hat , dagegen ist der Wanderver¬
kehr zurückgegangen. Dem Verband gehören zurzeit 23 ive-
porative und 123 Einzelmitglieder an . Seine Tätigkeit war
auch im abgelaufenen Ge-chäftsjahre werbender Art . So wurden
wieder eine große Anzahl Führer verbreitet , ferner wurde
in r, er Presse entsprechenoe Reklame entfaltet . — Tie San
scnverhältnisse sind nicht ungünstig . Den Einnahmen in
Höhe von 1442,59 M . stehen 1399,95 M . Ausgaben gegenüber.
Nack dem Bericht des Vorsitzenden ist auch im abgelanscnen
Jahre die Werbetätigkeit des Verbandes nicht vergeblich ge¬
wesen. Mehr und mehr werden im weiteren Deutschland die
Vorzüge des Lahngebietes bekannt und 'eine Schönhcrten aner¬
kannt , eine Tatsache , die nack Frredensschluß erst rech. ™
Erscheinung treten wird . - Bei Besprechung de» mhre^
berichts durch dre Versammlung wurde betont , dap - Z
Wstigung der Kurgäste in den Kurorten ,,o z. B . m Lad



Ems , in zufriedenstellender Weise gesichert werden konnte.
— Eine Zeitungsreklame soll in diesem Jahre nicht entfaltet
werden, dagegen beteiligt sich der Lahntalverband bei ent¬
sprechender finanzieller Mitwirkung der Städte des Lahn¬
gebiets an der Reklame ttn Sonderheft der Zeitschrift „Deutsch¬
land ", betitelt „Vom Rhein , Main zur Donau ", worüber
der Geschäftsführer des Rheinischen Verkehrsvereins , Lieben-
stund-Coblenz , eingehend referiert hatte . Auch ist beabsichtigt,
mit der in Berlin gegründeten „Gesellschaft der Lahntal¬
freunde" in Arbeitsgemeinschaft zu treten und sie, wenn
nötig , finanziell zu unterstützen . — Die Wahl des Orts der
nächsten .Hauptversammlung wurde dem Vorstand überlassen.
— Znm Schluß gedachte Herr Bürgermeister Harrten der welt¬
historischen Geschehnisse dieser Zeit und schloß die Versammlung
mit dem Wunsche, daß die nächste Hauptversammlung des
Lahntalverbandes im ersehnten Frieden abgehaüen werden
möge.

e Kgl . Kurthcatcr . Auf die morgige Operetten -Auf-
führnng sei Lanz besonders hingewiesen. Die Viktor Hollän-
dersche Operette „Die Schöne vom Strande " wird in der
Frankfurter Originalbefetzung gegeben und es wirken mit vom
Opcrnhanse Herr Wir ! und Fräulein Donninger , vom Sau¬
spielhause eine Reihe erster Kräfte ; wir nennen die Damen
König und Ĵakoby und die Herren Impekoven , Krause und
Schreck. Sicher dürste die Neuheit im Verein mit der vor¬
züglichen Besatzung eine starke Anziehungskraft ausüben.

e Sammlung . Auf die morgen in unserer Stadt statt-
sindende Mineralwasserflaschensammlung  wird
hiermit hingewieien ; s. Anzeigenteil . Hoffentlich ist oer Er¬
folg der Sammlung ein guter.

e Gewerbliches . Mina Minor aus Dausenau sowie
Hedwig Karbach von hier haben die Gesellenprüfung als
Schneiderin mit der Note „sehr gut " bestanden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 26. Auni 1916.

d Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet
wurde Stabsarzt Dr . Has , Chefarzt einer Sanitätskompagnie
im Westen. Dr . Has war bis zum Kriegsausbruch Stabsarzt
im Kadettenhaus Oranienstein , hier.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad Tnr«

Bekanntmachung,
vetr. Kergmrg der Heuernte.

Nach Mitteilung des Stellvertr. Generalkom¬
mandos des XV111. Armeekorps in Frankfurta. M.
sind die Truppenteile und Lazarette angewiesen, auf
Anfordern der Landratsümter und Bürgermeistereien
verfügbare Mannschaften für Bergung der Heuernte
zu beurlauben. Im Notfälle können auch Arbeits¬
kommandos von dem nächstgekegenen Garnisonkom¬
mando gestellt werden. Durch dieses Entgegenkommen
der Militärbehörde wird es möglich sein, die Heu¬
ernte ordnungsgemäß einzubringen. Anträge auf
Zuweisung von Arbeitskräften sind beim Bürger¬
meisteramt oder Landratsamt einzureichen. Wir
ersuchen dringend, nur dort Anträge zu stellen, wo
ohne fremde Hilfe die Heuernte nicht geborgen
werden kann, und nicht mehr Leute anzüfordern,
als unbedingt nötig ist.

Landwirlschustß-Kaunner
für den Regiernugsbezilk Wiesbaden.

Verkauf von Leberwurst in Dosen.
Im städtischen Schlachthof ist w eder Leberwurst zu

haben. Die Dose 7« Kg. zu 2,80 Mark. Die Abgabe er¬
folgt heute Montag den 26. Juni von 4—6 Uhr nachm.

Bad Ems , den 26. Juni 1916.
Der Magistrat.

MdpolLzri.
Tie Feldpolizeiverordnrmg vom 6. Mai 1882 schreibt

vor:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein,

und zwar:
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends 6 bis

morgens 7 Uhr;
2. dom 1. März bis Ende April von abends 7 bis morgens

5 Uhr;
3. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis morgens

3 Uhr;
4. vom 1. September bis Ende Oktober von abends 8 bis

morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen

und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich aufhält , ohne
daß dazu von der Oltspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrück¬
lich gestattet ist wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mk., im
Unvermögenssalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . Die Feld¬
hüter und Ehrenfeldhüter haben Anweisung erhalten , jede
Uebertretung anzuzeigen . Unnachsichtige Bestrafung wird er- !
folgen.

Bad Ems,  den 23. Juni 1916

L _ J _ ; j Die Kolizeiverwaltung. 1

Todes-Anzeige.
Krank aus dem Felde zurückgekehrt , entschlief heute nach schwerem

Leiden im städtischen Krankenhause zu Wiesbaden unser ianigstgeliebter,
treuer Sohn und Bruder

Oberleutnant der Res. im Res.-Inf.-Regt. 81

Karl Reuseh
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Lehrer an der Glauburg-Schule zu Frankfurta. M.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jacob Reuseh.

Diez und Rraunscliweig , den 24 . Juni 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag den 27 . Juni , nachmittags 4 Uhr vom Bahnhof
Diez aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir gütigst absehen zu wollen.

HrkanutMKchUAN.
Tie Anstreicherarbeiten in den städt. Schulen stehen zur Ver¬

gebung.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Dienstag , den2 7. Juni1916 ., dormittagsllUhr
an den Magistrat einzureichcn.

Angebotsformulare werden im Büro der Betriebsverwal
tung abgegeben.

Diez,  den 23. Juni 1916.
Der Magistrat.

__ _ _ Heck  _
Zuckerbkdarf siir Eivmachzweckk. -

Diejenigen Familien die Einmachzucker bedürfen , wollen
Ihren Bedarf bis zum 27 . d. Mts ., abends  6 Uhr
auf dem Polizeibüro anmelden.

Bei dieser Bedarfsanmeldung muß gewissenhaft angegeben
werden , welche Mengen Zucker  diese Familien in Vor¬
rat haben  und in welchem Kaufmännischen Ge¬
schafft  Arese den bestellten Zucker kaufen wollen.

Diez,  den 22. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

I B. : Heck.

Bekanntmachung.
Um den Beamten eine möglichst ungestörte Erledigung

ihrer umfangreichen Arbeiten zu ermöglichen, werden die
Biiroftunden im Rathaus von Montag, den 26. Juni
ab für das Publikum auf 8 bis 12 Uhr vorm fest¬
gesetzt. Das Publikum wird gebeten dies zu beachten und
nur in dringenden Fällen die Beamten in den Nachmittags-
stundcn in Anspruch zu nehincn.

Diez , den 23. Juni 1916.
Der Magistrat.

- . Heck.

Maureru. Verputzer
gesucht. [9663

Gebrüder Lcikcrt, Oberlahnstein.
SSGGGSGGGGOSGTGOGGGS

Abdrucke der

Kekamrlmachung
über

Vereinfachung der Beköstigung
sind zu haben in der Druckerei von

H. Chr. Sommer, Bad u. Diez.
GGGGOGOOOOGGGGOSOGSG

= = Grntestrickr=

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i “,!ig1
Direktion : Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 27 . Jnni 1916
Operetten - Gastspiel

von Mitgliedern des
Frankfurter Opern - und Schauspielhauses

unter Mitwirkung der Kurkapelle.

Die Schöne vom Strande,
Operette in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustar

Kadelburg . Musik von Viktor Holländer.
Anfang 8 Uhr. — Ende 103A Uhr.

Minkralwasskrslaschcusammlulig.
Die Abholung der zu spendenden Flaschen erfolgt dm

Herrn Spediteur Glasmann
morgen Dienstag

von 7 Uhr vormittags ab , beginnend im unteren StaM
Die Geber werden gebeten , die Flaschen rechtzeitig Bereits
stellen.

Zwetgveret« vom Roten Kreuz, Bad E«

Kinderkietder
weiss und farbig in allen Grössen und Preislagen

H . Goldüchmidt , Nassau.

Zum Auspflanzen
Neuseelünderspinat

empfiehlt [9674
R. Wichtrich, Bad Ems.

Neues Heu
kaufen jedes Quantum [9658
Harry E Kraft, Bad Ems

G. m. b. H. Spedition.

Wohnung
>. Gartenhaus Villa Lommer
3 auch 4 Zimmer. Balkon, Küche,
Mansarde u.Zubehör zu vermieten
Näheres Villa Sommer , EmS.

g' vße Poster, in Fnedensware auf Lager.
Jacob Landau , Nassau.

Wegen Erkrankung ein tüchtiges
Haus - und Zimmer¬

mädchen
sofort gesucht. (9673

Grabenstr. H , Bad EmS.

Emsarmlienhaus

Aillll Fghnftied
vom 1. Oktober ab zu ver¬
mieten. [9679

Wilhelm Schmidt,
Bad Ems. Braubackersir. 7.

3 Stuben unö Küche
möbl-ert, für 4—5 Wochen vom
12. Juli ab in Bad Ems zu
mieten gesucht. 19876

Unger , Berlin.
Nikolassee, Gerkrathstr.

*
Militär- a. Krlegeiweii
„Alemannia“ Ems.

Willy

Zur Teilnahme au der Wo¬
gung des in einem hiesige»LaM
verstorbenen Kameraden

Pionier
Witte

aus Berlin
versammeln sich die Mtglud^
Vereins teure Montag,
d. Mts., f> Uör nachMV
im VcremslokalI . C 3™'

Spielleuts zur Stelle.
Zahlreiche Beteiligung *

Wärter.
Der Borßatü

Ev . Mänuervmin
Herr Lehrer Malkus bck

Stellung wieder als K
getreten.
9675,_Der B-
■stsllbettefl
Holzrabmeuwatr., Kinder

Eisemuöbelfabrtk Lutst  *

2. Etage
5 Zimmer mit
vermieten.
Brrrubacherstr. ",
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